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EU-Mercosur: 
„Kühe gegen ‚heilige‘ Autos“  

 
Wenn Menschrechte, Klima- und 

Umweltschutz den 
Exportinteressen geopfert werden 

 
attac Regionaltag  

Bamberg, 19.10.2019 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
                                                                                                                                                                                                                                                                                                ttps://biz-undeloh.verdi.de/



2 

Übersicht 

1. Einbettung 
2. EU-Mercosur: mehr als nur ein weiteres 

Abkommen 
3. Die Kritik wird ignoriert 
4. Der Deal und seine Folgen 
5. Das Feuer und keine Folgen 
6. Wie geht es weiter? 
7. Fazit und Diskussion 



3 

1. Einbettung 
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Freihandelsabkommenweltmeister 
EU: Abkommen mit 136 Ländern 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
OVERVIEW OF FTA AND OTHER TRADE NEGOTIATIONSUpdated July 2019https://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2006/december/tradoc_118238.pdf
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Akteure auf EU-Seite 

• Europäischer Rat: vergibt das Mandat 
• Europäische Kommission: verhandelt auf der 

Grundlage des Mandats und führt die 
Verhandlungen zu einem politischen Abschluss 

• Europäischer Rat: entscheidet über das 
Verhandlungsergebnis 

• Europäisches Parlament: muss zustimmen 
• Parlamente der Nationalstaaten ratifizieren im 

Fall von gemischten Abkommen  
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Handelsverhandlungen in der Ära 
Trump 
• Trump Handelskrieg (vor allem mit China) führt zu 

(partiellen) Umlenkungen von Handelsströmen (Beispiele 
Soja und Schweinefleisch). 

• Trumps Protektionismus bietet die Gelegenheit, dass 
die EU sich als offen und regel-basiert darstellen 
kann. 

• Trump setzt auf drohbewehrte bilaterale Verhandlungen 
und schwächt den Multilaterialismus. 

• Trumps Maßnahmen führen zu mehr Streitfällen vor der 
Welthandelsorganisation, die er gleichsam durch andere 
Maßnahmen zerlegt. 
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Zeitdruck im Fall von EU-Mercosur 

 
• Mandat der EU-Kommission endet am 

31.Oktober 2019 
 

• Wahlen in Argentinien und Uruguay am 27. 
Oktober 2019 
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2. EU-Mercosur: mehr als nur ein 
weiteres Abkommen 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
https://de.wikipedia.org/wiki/Mercosur
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Das „größte“ bisher abgeschlossene 
Handelsabkommen der Kommission 

Abkom-
men mit 

Bevöl-
kerung  
(vom Ab-
kommen 
betroffen) 

Handel mit 
Gütern 
(Waren- 
handel) 

Handel mit 
Dienst-
leistungen 
 

  

  

Zoll-Erspar-
nis für EU- 
Konzerne  

  

Gemeinsa
mes 
Brutto-
inlands- 
produkt 
(BIP bzw. 
GDP) 

Kanada 550 Mio. €72 Mrd. €35 Mrd. €0.6 Mrd. €18 Bio. 

Japan 639 Mio. €135 Mrd. €53 Mrd. €1 Mrd. €21 Bio. 

Mercosur 773 Mio. €88 Mrd. €34 Mrd. > €4 Mrd. €19 Bio. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
http://trade.ec.europa.eu/doclib/press/index.cfm?id=2039
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… mit einer langen Geschichte 

• Start der Verhandlungen in 2000 (Mandat von 1999, 
deshalb auch ohne Investitionsschutz) 

• Stillstand in 2004/2008 
• Wiederaufnahme der Verhandlungen in 2010, erneuter 

Stillstand in 2012 
• Nach Regierungswechsel in Argentinien und Brasilien 

erneuter Start in 2016 
 

Anmerkung: Der Handelsrahmen ist ein Teil eines umfassenderen 
Assoziierungsabkommens zwischen der Europäischen Union und den 
vier Mercosur-Staaten Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uruguay.  
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…  findet am 28. (bzw. 29.) Juni 2019 
doch noch ein Ende 
 
Verkündigung einer politischen Einigung („political 
agreement“ bzw. „agreement in principle“) durch die 
Verhandlungsführer der EU-Kommission und der Mercosur-
Staaten und durch den EU-Kommissionspräsident Juncker 
und den Argentinischen Präsidenten Mauricio Macri - 
nahezu zeitgleich in Brüssel (39. Verhandlungsrunde) und in 
Osaka (G20-Gipfel) am frühen Abend des 28. Juni (Brüssel) 
bzw. am 29. Juni (Osaka). 
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Die EU - der wichtigste Handels- und 
Investitionspartner für den Mercosur 

 
• Die EU ist der wichtigste Handels- und Investitionspartner 

für die vier Mercosur-Länder. 
• Mit Blick auf den Warenhandel ist die EU der zweitgrößte 

Handelspartner des Mercosur-Blocks, auf den 2018 
20,1% des gesamten Handels des Blocks entfielen. 

• Die Ausfuhren der EU in die vier Mercosur-Länder 
beliefen sich 2018 auf insgesamt 45 Mrd. €.  

• Die Ausfuhren des Mercosur in die EU beliefen sich 2018 
auf 42,6 Mrd. €. 
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Landwirtschaftliche Produkte gegen 
Maschinen und Autos 

 
• Die bedeutsamsten Exporte des Mercosur in die EU im 

Jahr 2018 waren landwirtschaftliche Erzeugnisse wie 
Lebensmittel, Getränke und Tabak (20,5%), pflanzliche 
Erzeugnisse wie Soja und Kaffee (16,3%) sowie Fleisch 
und andere tierische Erzeugnisse (6,1%). 

• Zu den Exporten der EU in den Mercosur zählen 
Maschinen (28,6%), Transportmittel, d.h. Autos und 
Autoteile (13,3%), Chemikalien und pharmazeutische 
Produkte (23,6%). 
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Die EU ist der größte ausländische 
Investor 
• Die EU exportierte 23 Mrd. € an Dienstleistungen in den 

Mercosur, während der Mercosur 2017 11 Mrd. € an 
Dienstleistungen in die EU exportierte. 

• Die EU ist der größte ausländische Investor in der Region 
mit einem Gesamtinvestitionsbestand, der von 130 Mrd. € 
im Jahr 2000 auf 381 Mrd. € im Jahr 2017 gestiegen ist. 

• Mercosur ist ein bedeutender Investor in der EU mit 
Aktien im Wert von 52 Mrd. € im Jahr 2017. 
 



16 

Im Vorfeld: Macron gegen Merkel 

17. Juni 2019: Macron und die Regierungschefs von Irland, 
Polen und Belgien schreiben an Juncker: „Wir möchten in 
Bezug auf die laufenden Verhandlungen mit dem Mercosur 
unsere tiefe Besorgnis über eine ganze Reihe von Themen 
zum Ausdruck bringen, darunter auch hinsichtlich gewisser 
sensitiver Agrarprodukte…  
Wir müssen auch die politische Kohärenz zwischen den 
handelspolitischen Zielen der EU und der Verantwortung für 
den Klimawandel sicherstellen, indem garantiert wird, dass 
Rindfleisch- und andere Fleisch-Importe die Umweltnormen 
und -standards der EU vollständig einhalten“. 
  

Vorführender
Präsentationsnotizen
17. Juni 2019: Brief von Manuel Macron und den Regierungschefs von Irland, Polen und Belgien an Jean-Clude Juncker https://politico.us8.list-manage.com/track/click?u=e26c1a1c392386a968d02fdbc&id=bb65f6c320&e=672ee29166
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Im Vorfeld: Merkel gegen Macron 

20. Juni 2019: Kanzlerin Merkel und die Staats- und 
Regierungschefs von Spanien, Portugal, den Niederlanden, 
Schweden, der Tschechischen Republik und Lettland 
fordern Juncker auf, das Abkommen abzuschließen und 
nicht den „populistischen“ handelspolitischen Argumenten 
nachzugeben. „Wir stehen am Scheideweg. Die EU kann es 
sich nicht leisten, populistischen und protektionistischen 
handelspolitischen Argumenten Platz zu machen, in denen 
die Errungenschaften der Europäischen Union unbestreitbar 
sind“. Sie verlangen, die "aktuelle politische Dynamik" zu 
nutzen und den vier Mercosur-Ländern ein "ausgewogenes 
und vernünftiges Angebot" zu unterbreiten.  
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
20. Juni 2019: Brief von Kanzlerin Merkel und die  Staats- und Regierungschefs von Spanien, Portugal, den Niederlanden, Schweden, der Tschechischen Republik und Lettland an Jean-Claude Junckerhttps://g8fip1kplyr33r3krz5b97d1-wpengine.netdna-ssl.com/wp-content/uploads/2019/06/Letter-to-Juncker.pdf?utm_source=POLITICO.EU&utm_campaign=fb2b463d0f-EMAIL_CAMPAIGN_2019_06_24_03_44&utm_medium=email&utm_term=0_10959edeb5-fb2b463d0f-189810753 
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3. Die Kritik wird ignoriert 
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Offener Brief von mehr als 600 Wissenschaft-
ler*innen und Vertreter*innen von 300 indigenen 
Gruppen, veröffentlicht in Science im April 2019 
 
Brasiliens Wälder, Feuchtgebiete und Savannen sind 
lebenswichtig: für eine große Vielfalt von indigenen 
Völkern, denen sie Lebensraum bieten, für die die 
Stabilität unseres globalen Klima und für die Erhaltung 
der biologischen Vielfallt. Brasiliens neue Regierung 
beschränkt nicht nur die Maßnahmen zur Verhinderung der 
weiteren Entwaldung, sondern bedroht Rechte der 
Ureinwohner und die Naturgebiete.  
 
(Siehe: https://eubraziltrade.org/ bzw. 
https://bib.irb.hr/datoteka/1000392.Science_2019.pdf) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Open letter by more 600 scientists and representatives of indigenous groups http://docs.dpaq.de/14763-kehoe190426.pdf

https://eubraziltrade.org/
https://bib.irb.hr/datoteka/1000392.Science_2019.pdf
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Fraktionsübergreifender Brief von 
mehr als 20 MEPs vom 6. Juni 2019 
 
Dear Commissioner Malmström, 
 
…. For these reasons we would like to urge you 
once more to discontinue the negotiations in their 
present form. Should negotiations be successfully 
concluded in their present form, they would be 
incompatible with sustainability in trade. We would 
not be able to approve such an approach. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Brussels, 6 June 2019 Dear Commissioner Malmström, Thank you for your response of 12th April to our letter of the 25th of March 2019. Your response stresses that cooperation and dialogue in the context of the EU-Mercosur Association Agreement will allow the EU to have a positive influence on Mercosur member states in the areas of environmental policy, sustainable development and the rights of indigenous peoples. We, too, believe in the value of cooperation and structured dialogue, but we have serious doubts that they can work as well as in the past when we are dealing with leaders like President Bolsonaro who, like his role model, US President Trump, prefer a non- cooperative style of politics. Your response also mentions 'significant economic gains' that would result from concluding the EU-Mercosur trade negotiations. Any such gains, however, would surely be dwarfed by the financial, social and human cost of our collective failure to vigorously combat climate change and environmental degradation through deforestation. Concerning President Bolsonaro's intentions towards the Paris Agreement on climate change, we read his statements and those of his environment minister Ricardo Salles in a different way. Both have stated that Brazil will not withdraw from the Agreement, but only 'for the time being'. Moreover, in statements to the Brazilian press Mr. Salles has outlined a highly selective approach to the implementation of Brazil's commitments under the Paris Agreement which would amount to withdrawal in all but name. Finally, according to recent press reports, the Brazilian Ministry for the Environment has slashed by 95% the financial resources available for the implementation of the federal programme to combat climate change, leaving only R$ 500,000 (roughly € 114,000) for the remainder of the current year. Resources for other environmental programmes were cut too. While these cuts must partly be seen in the light of Brazil's constitutional amendment 95, which puts a cap on government spending, they also reflect a political choice. Taken together, and in light of the President's announcements during his campaign, Brazil's commitment to environmental protection and the Paris Agreement in particular is highly ambivalent. At best, Brazil will stay in the Agreement, but implement it in a selective way that would make it ineffective. We are also concerned about the fact that the current EU-Mercosur trade negotiations are conducted on the basis of a mandate that was adopted by the Council in 1999. This mandate no longer reflects the political priorities and commitments of today's EU. In such a situation, and in light of the pressing urgency of the fight against climate change and environmental degradation, the EU should take a resolute stance and communicate to its partners that it is willing to stand up for the values it believes in and that will secure a future for our children and grandchildren, even if the price is to forego certain short-term economic advantages. We appreciate that the EU is not negotiating bilaterally with Brazil, but given the weight of the country in the Mercosur trading bloc as well as its importance for the health of the planetary ecosystem we feel that Brazil's ambivalence towards environmental protection and the Paris Agreement in particular call into question the entire negotiations. For these reasons we would like to urge you once more to discontinue the negotiations in their present form. Should negotiations be successfully concluded in their present form, they would be incompatible with sustainability in trade. We would not be able to approve such an approach. Marie ARENA, Belgium Xabier BENITO ZILUAGA, Spain Klaus BUCHNER, Germany Martin HAEUSLING, Germany Heidi HAUTALA, Finland Maria HEUBUCH, Germany Yannick JADOT, France Eva JOLY, France Stelios KOULOGLOU, Greece Philippe LAMBERTS, Belgium Florent MARCELLESI, Spain Tilly METZ, Luxemburg Anne-Marie MINEUR, The Netherlands Ana MIRANDA, Spain Michel REIMON, Austria Helmut SCHOLZ, Germany Molly SCOTT CATO, UK Bart STAES, Belgium Josep María TERRICABRAS, Spain Ernest URTASUN, Spain Bodil VALERO, Sweden Monika VANA, Austria Thomas WAITZ, Austria



21 

Nichtregierungsorganisationen sind 
über folgende Punkte tief besorgt [1]: 
• Die Grenzziehung indigener Gebiete wurde der 

Rechtshoheit des Landwirtschaftsministeriums 
unterstellt. Dadurch wird mächtigen Vieh- und 
Soja-Agrarkonzernen der Weg bereitet, ihren 
Marsch durch den Amazonas und die Cerrado zu 
beschleunigen.  

• Es gab einen dramatischen Anstieg der Angriffe 
auf indigene Völker, andere Traditionsgemein-
schaften und ihre Gebiete.  

Vorführender
Präsentationsnotizen
340+ organisations call on the EU to immediately halt trade negotiations with Brazil�June 16, 2019
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Nichtregierungsorganisationen sind 
über folgende Punkte tief besorgt [2]: 
• Sowohl das Umweltministerium als auch das 

Außenministerium werden nun von 
Leugner*innen der globalen Erwärmung 
angeführt, weshalb die für den Klimawandel 
zuständigen Abteilungen abgeschafft wurden.  

• Sozial-ökologische Gesetzgebung und politische 
Richtlinien wurden in den ersten 100 Tagen der 
neuen Regierung dramatisch geschwächt. Das 
Waldgesetz wurde durch neue Maßnahmen 
untergraben. (Offener Brief vom 16. Juni 2019). 

Vorführender
Präsentationsnotizen
http://s2bnetwork.org/wp-content/uploads/2019/05/Letter-Brazil-EU-Mercosur-German.pdf
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Die Entwaldung nimmt zu – auch aus 
Spekulationsgründen 
„Wer das Klima retten will, der braucht ohne den Amazonas 
gar nicht erst anzufangen. Der Regenwald bindet gigan-
tische Mengen von Kohlenstoff… Für die Rettung des Welt-
klimas braucht es mehr Wälder, nicht weniger… Bolsonaro 
aber hat sich dem genauen Gegenteil verschrieben. Mit 
seiner Billigung wird der Amazonas abgeholzt, und zwar so 
schnell wie seit Jahren nicht mehr.  
Im Juni etwa wurden 920 Quadratkilometer gerodet und 
damit fast doppelt so viel Fläche wie im gleichen Monat im 
Vorjahr. Im Juli waren die Zahlen noch alarmierender, die 
Steigerungsrate lag bei 200 Prozent.“  
(Süddeutsche Zeitung, 6. August 2019) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Süddeutsche Zeitung 6. August 2019, 12:07 UhrRegenwaldschutzWer das Klima retten will, kommt an Bolsonaro nicht vorbeihttps://www.sueddeutsche.de/politik/brasilien-regenwald-bolsonaro-1.4552315
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Flächen als Spekulationsobjekte 
 
„Bolsonaro ist auf sie [die Lobby der Großbauern und 
Großgrundbesitzer] angewiesen, sie stellen die stärkste 
Gruppe im Parlament. Manche der Abgeordneten haben 
sogar selbst Ländereien in der Amazonas-Region. Das 
ganze Ausmaß dieser Tragödie wird augenscheinlich, wenn 
man nachverfolgt, was mit den frisch verbrannten, 
entwaldeten Flächen passiert. Sie dienen in erster Linie 
nicht der landwirtschaftlichen Nutzung, sondern der 
Spekulation. Die Besitzer wetten darauf, dass diese Flächen 
irgendwann einmal sehr viel Geld wert sein werden, wenn 
fruchtbares Land anderswo knapp wird.“  
Süddeutsche Zeitung, 6. August 2019) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Süddeutsche Zeitung 6. August 2019, 12:07 UhrRegenwaldschutzWer das Klima retten will, kommt an Bolsonaro nicht vorbeihttps://www.sueddeutsche.de/politik/brasilien-regenwald-bolsonaro-1.4552315
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In Kenntnis und Ignoranz der 

• Bedeutung der Mercosur-Region für den globalen und 
lokalen Umwelt- und Klimaschutz 

• bedrohlichen Umweltveränderungen durch Entwaldung 
und Zunahme der landwirtschaftlichen und anderer 
Aktivitäten (wie Bergbau) 

• Forderungen von Mitgliedern des Europäischen 
Parlamentes, Wissenschaftler*innen, der indigenen 
Gruppen und NGOs, die Verhandlungen zu stoppen 

• zunehmenden Gewalt in Brasilien 
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sieht die Kommission in dem Abkom-
men ein positives Ergebnis für Um-
welt & Verbraucher,  
 
Jean-Claude Juncker 
@JunckerEU 
28. Juni 2019 
#Mercosur #trade deal done! A historical moment. In the 
midst of international trade tensions, we are sending a 
strong signal that we stand for rules-based trade. Largest 
trade agreement EU has ever concluded. Positive outcome 
for environment & consumers. 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
https://twitter.com/EU_Commission/status/1144663885947002886?s=20

https://twitter.com/hashtag/Mercosur?src=hashtag_click
https://twitter.com/hashtag/trade?src=hashtag_click
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… einen Geist der Zusammenarbeit 
und Offenheit 
 
 
European Commission 
@EU_Commission 
28. Juni 2019 
We have reached a historic agreement with Mercosur on 
trade. It brings Europe and South America closer together in 
a spirit of cooperation and openness. We are sending a 
strong signal for rules-based trade. #EUtrade Learn more 
(link: https://europa.eu/!kW66yN) europa.eu/!kW66yN 
 

https://twitter.com/hashtag/EUtrade?src=hashtag_click
https://t.co/burT7iNUTM?amp=1
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… und dass unseren Menschen und 
unserer Wirtschaft gedient wurde 
 
Jean-Claude Juncker 
@JunckerEU 
29. Juni 2019 
With @mauriciomacri, #EU and #Mercosur leaders we stand 
as proud co-owners of the #trade agreement between the 
EU and Mercosur. United, we delivered for our people and 
our businesses - 20 years to the day after negotiations 
began. Un dia historico. (link: https://europa.eu/!wj78Xk) 
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4. Der Deal und seine Folgen 
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Was bringt der Deal für die EU [1]? 

„Für die Industriezweige in der EU bedeutet dies, 
dass das Abkommen dazu beiträgt, die Ausfuhren 
jener EU-Erzeugnisse zu steigern, die bisher mit 
hohen und manchmal prohibitiven Zöllen 
konfrontiert waren. Dazu gehören Autos (Zollsatz 
35 Prozent), Autoteile (14 bis 18 Prozent), 
Maschinen (14 bis 20 Prozent), Chemikalien (bis zu 
18 Prozent), Arzneimittel (bis zu 14 Prozent), 
Kleidung und Schuhe (35 Prozent) oder gewirkte 
Stoffe (26 Prozent).“ 
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Was bringt der Deal für die EU [2]? 

„Der Agrar- und Lebensmittelsektor der EU wird von 
der Senkung der hohen Mercosur-Zölle auf EU-
Ausfuhrerzeugnisse, Schokolade und Süßwaren 
(20 Prozent), Weine (27 Prozent, Champagner (20 
bis 35 Prozent), Spirituosen (20 bis 35 Prozent) und 
Erfrischungsgetränke (20 bis 35 Prozent) profi-
tieren. Das Abkommen wird außerdem zollfreien 
Zugang zu Kontingenten für EU-Milcherzeugnisse 
(derzeit 28 Prozent Zoll), insbesondere für Käse, 
gewähren.“ 
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Was bringt der Deal für die EU [3]? 

• Anerkennung von 357 geografische Angaben für 
hochwertige europäische Lebensmittel- und 
Getränkeerzeugnisse (wie z. B. Münchener Bier, 
Parmaschinken oder Tiroler Speck). 

• Die Liberalisierung von Investitionen (aber keinen 
Investitionsschutz) 

• Öffnung weiterer Dienstleistungssektoren (wie z.B. im 
Schifffahrtsbereich) 

• Öffnung des öffentlichen Beschaffungswesen in den 
Mercosur-Ländern 
Quelle: EU-Kommission, Presseerklärung vom 1. Juli 2019 
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Was bringt der Deal für Mercosur? 

• Mehr Rindfleischausfuhren: zusätzlich zu den mehr als 
200.000 t eine Quote von 99.000 t (bei einem Zollsatz von 
7,5%) sowie weitere 29.500 t  [„Hilton Beef Kontingent“] 

• Mehr Ausfuhren von Geflügelfleisch (180.000 t zollfrei) 
• Mehr Ausfuhren von Zucker (180.000 t) 
• Mehr Ausfuhren von aus Zuckerrohr hergestelltem Bio-

Ethanol (450.000 t für die Chemieindustrie + 200.000 t)  
 

Der konkrete Fahrplan für den Markzugang wurde noch 
nicht veröffentlicht. 
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Und was sagt das Abkommen zum 
Klimaschutz? 
Die EU und der Mercosur verpflichten sich, das Pariser 
Klimaschutzübereinkommen wirksam umzusetzen und 
sind sich einig, dass sie bei den Klimaaspekten des 
beiderseitigen Handels zusammenarbeiten.  
Das Übereinkommen von Paris umfasst beispielsweise: 
• eine Zusage Brasiliens, die Netto-Treibhausgasemissionen bis 2025 

gegenüber dem Stand von 2005 um 37 % zu verringern; 
• Maßnahmen zur Beendigung der illegalen Abholzung von Wäldern, 

unter anderem im brasilianischen Amazonasgebiet;  
• eine Zusage der EU, ihre eigenen Emissionen bis 2030 um 

mindestens 40 % zu senken. 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Quelle: EU-Kommission, Factsheet, Juli 2019
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Und wie glaubhaft ist diese Aussage? 

• Das Pariser Klimaschutzabkommen enthält keine Klausel, 
die beschreibt, was passiert, wenn ein Mitglied sich nicht 
an die Vorgaben des Abkommens hält. 
 

• Die Aussagen zum Klimaschutz, zum Umweltschutz und 
zu den Kernarbeitsnormen sind in dem Kapitel zu „Handel 
und Nachhaltige Entwicklung“ enthalten. Dieses Kapitel 
hat keinen wirksamen Durchsetzungsmechanismus. 

 
• Also: bestenfalls ein Papiertiger  
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Der Papiertiger 

„Der Teil des Abkommens über Handel und nachhaltige 
Entwicklung unterliegt einem besonderen Streitbeilegungs-
verfahren. Wenn die EU oder der Mercosur der Ansicht sind, 
dass die andere Seite die Regeln nicht einhält, kann sie eine 
formelle Regierungskonsultationen beantragen. Wird die 
Situation nicht gelöst, kann ein unabhängiges Experten-
gremium gebeten werden, die Angelegenheit zu prüfen und 
einen Bericht mit Empfehlungen zu erstellen. Der Bericht 
und die Empfehlungen müssen veröffentlicht werden, damit 
sie von den Interessenträgern sowie von den zuständigen 
Institutionen auf beiden Seiten weiterverfolgt werden 
können“.  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Quelle: Factsheet der EU-Kommission, Juli 2019
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Und was ist mit den Kernarbeits-
normen? 
„Alle Mercosur-Länder verfügen über Rechtsvor-
schriften zum Schutz der Arbeitnehmerrechte. Die 
Mercosur-Länder haben internationale Arbeits-
normen ratifiziert, darunter alle acht grundlegenden 
Übereinkommen der IAO (lediglich Brasilien hat 
eines* davon aufgrund verfassungsrechtlicher 
Beschränkungen nicht ratifiziert).“ 
 
* Nicht ratifiziert: ILO 87 (Übereinkommen 87: Vereinigungsfreiheit und 
Schutz des Vereinigungsrechtes, 1948) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
�Quelle: EU-Kommission: HANDELSABKOMMEN EU-MERCOSUR: HANDEL UND NACHHALTIGE ENTWICKLUNG, Juli 2019
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Und mit dem Vorsorgeprinzip [1]? 

„Die EU und Mercosur sind sich einig, dass sie 
keine Arbeits- oder Umweltstandards senken wer-
den, um den Handel zu fördern und Investitionen 
anzulocken. Durch das „Vorsorgeprinzip“ wird 
sichergestellt, dass die EU und die Mercosur-
Länder auch in Zukunft die Gesundheit und die 
Umwelt schützen können, selbst wenn sich dies 
auf den Handel auswirkt, auch in Fällen, in denen 
die wissenschaftlichen Erkenntnisse nicht eindeutig 
sind.“ 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Quelle: Factsheet der EU-Kommission, Juli 2019
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Und mit dem Vorsorgeprinzip [2]? 
Das Vorsorgeprinzip wird im Kapitel zu Handel und 
Nachhaltige Entwicklung im Artikel 10 (Scientific and 
Technical Information) aufgeführt („a Party may adopt 
measures based on the precautionary principle)”, aber auch 
gleichzeitig wieder eingeschränkt (“Such measures shall not 
be applied in a manner which would constitute a means of 
arbitrary or unjustifiable discrimination or a disguised 
restriction on international trade”). 
Dieses Kapitel ist nicht durchsetzungsfähig und gilt 
nicht für den Verbraucherschutz (sondern nur für Arbeits-
schutz- und Umweltaspekte der nachhaltigen Entwicklung). 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Article 10 Scientific and Technical Information When establishing or implementing measures aimed at protecting the environment or labour conditions that may affect trade or investment, each Party shall ensure that the scientific and technical evidence on which they are based is from recognized technical and scientific bodies and that the measures are based on relevant international standards, guidelines or recommendations where they exist. 2. In cases when scientific evidence or information is insufficient or inconclusive and there is a risk of serious environmental degradation or to occupational health and safety in its territory, a Party may adopt measures based on the precautionary principle. Such measures shall be based upon available pertinent information and subject to periodic review. The Party adopting the measure shall seek to obtain new or additional scientific information necessary for a more conclusive assessment and shall review the measure as appropriate. 3. When a measure adopted in accordance with the above paragraph has an impact on trade or investment, a Party may request to the Party adopting the measure to provide information indicating that scientific knowledge is insufficient or inconclusive in relation to the matter at stake and that the measure adopted is consistent with its own level of protection, and may request discussion of the matter in the TSD Sub-Committee. 4. Such measures shall not be applied in a manner which would constitute a means of arbitrary or unjustifiable discrimination or a disguised restriction on international trade. 
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5. Das Feuer und keine Folgen 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
GP0STTSCHForest Fires in Candeiras do Jamari, Amazon - Second Overflight (2019)CANDEIRAS DO JAMARI, RONDÔNIA, BRAZIL: Aerial view of a large burned area in the city of Candeiras do Jamari in the state of Rondônia.IN ORIGINAL LANGUAGE:Queimadas na Amazônia - Segundo Sobrevôo (2019)CANDEIRAS DO JAMARI, RONDÔNIA, BRASIL: Imagem aérea de uma grande área queimada na cidade de Candeiras do Jamari no Estado de Rondônia. (Foto: Victor Moriyama / Greenpeace)LOCATIONS: AmazonBrazilRondôniaSouth AmericaDATE: 24 Aug, 2019
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Besuch von Ricardo Salles in Berlin: 
„Keine Deals mit Klimaverbrechern!“ 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Greenpeace Protest vor dem Haus der Deutschen WirtschaftGreenpeace-Aktivistinnen und -Aktivisten protestieren vor dem Haus der Deutschen Wirtschaft in Berlin. Die 50 Umweltschützerinnen und Umweltschützer haben einen verkohlten, sechs Meter langen Tropenholzstamm aus dem Amazonas vor den Eingang des Gebäudes gerollt.�Vertreter der Deutschen Wirtschaft treffen sich dort derzeit mit dem brasilianischen Umweltminister Ricardo Salles. Auf einem Banner fordern die Aktivisten: “Keine Geschäfte mit Klimaverbrechern”.LOCATIONS:Berlin-Germany-Western EuropeDATE:30 Sep, 2019CREDIT:© Jan Zappner / GreenpeaceGP0STU0UDProtest at Federation of German Industries in BerlinGreenpeace activists protest outside the Federation of German Industries in Berlin. 50 activists have moved a charred tree trunk from the Amazon in front of the main entrance to the building.�Representatives of German industry are currently meeting with Brazilian Minister of the Environment Ricardo Salles. The banner reads 'No Deals with Climate Criminals'.IN ORIGINAL LANGUAGE:Greenpeace Protest vor dem Haus der Deutschen WirtschaftGreenpeace-Aktivistinnen und -Aktivisten protestieren vor dem Haus der Deutschen Wirtschaft in Berlin. Die 50 Umweltschützerinnen und Umweltschützer haben einen verkohlten, sechs Meter langen Tropenholzstamm aus dem Amazonas vor den Eingang des Gebäudes gerollt.�Vertreter der Deutschen Wirtschaft treffen sich dort derzeit mit dem brasilianischen Umweltminister Ricardo Salles. Auf einem Banner fordern die Aktivisten: “Keine Geschäfte mit Klimaverbrechern”.LOCATIONS:Berlin-Germany-Western EuropeDATE:30 Sep, 2019GP0STU0UDProtest at Federation of German Industries in BerlinGreenpeace activists protest outside the Federation of German Industries in Berlin. 50 activists have moved a charred tree trunk from the Amazon in front of the main entrance to the building.�Representatives of German industry are currently meeting with Brazilian Minister of the Environment Ricardo Salles. The banner reads 'No Deals with Climate Criminals'.IN ORIGINAL LANGUAGE:Greenpeace Protest vor dem Haus der Deutschen WirtschaftGreenpeace-Aktivistinnen und -Aktivisten protestieren vor dem Haus der Deutschen Wirtschaft in Berlin. Die 50 Umweltschützerinnen und Umweltschützer haben einen verkohlten, sechs Meter langen Tropenholzstamm aus dem Amazonas vor den Eingang des Gebäudes gerollt.�Vertreter der Deutschen Wirtschaft treffen sich dort derzeit mit dem brasilianischen Umweltminister Ricardo Salles. Auf einem Banner fordern die Aktivisten: “Keine Geschäfte mit Klimaverbrechern”.LOCATIONS:Berlin-Germany-Western EuropeDATE:30 Sep, 2019
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Salles: sehr produktives Treffen mit 
den größten deutschen Unternehmen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
https://twitter.com/rsallesmma/status/1178978712945082370?s=20Sehr produktives Treffen mit den größten deutschen Unternehmen mit Investitionen in Brasilien. Nur Wohlstand mit ökologischer und wirtschaftlicher Nachhaltigkeit kann die Lebensqualität der Brasilianer verbessern und gleichzeitig die Umwelt schützen.Ricardo Salles MMA@rsallesmmaReunião muito produtiva com as maiores empresas alemãs com investimentos no Brasil. Somente a prosperidade com sustentabilidade ambiental e econômica poderão garantir melhoria de qualidade de vida para os brasileiros e proteção ao meio ambiente ao mesmo tempo.
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Haltung der Bundesregierung 

Julia Klöckner beim  Wirtschaftsaus-
schuss für Außenhandelsfragen am 
25.09. 2019 + Peter Altmaier auf dem 
Lateinamerikatag am 09.10. 2019 
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Rede der Bundesministerin für 
Ernährung und Landwirtschaft,  
„In den vergangenen Wochen schockierten uns die 
Bilder von brennenden Regenwäldern im 
Amazonas. Die Brände gehen auf eine Politik 
zurück, die auf kurzfristige Gewinne setzt statt auf 
den langfristigen Erhalt unserer Lebensgrundlagen. 
Freihandelsabkommen können helfen, Einfluss zu 
nehmen auf die Politikanderer Länder. Das zeigt 
sich am Beispiel Mercosur.  

Vorführender
Präsentationsnotizen
<https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/bulletin/rede-der-bundesministerin-fuer-ernaehrung-und-landwirtschaft-julia-kloeckner--1680282>Rede der Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft, Julia Klöckner, zum 70. Jubiläum des Wirtschaftsausschusses für Außenhandelsfragen am 25.September 2019 in Berlin: Bulletin 111-3Sehr geehrte Damen und Herren,als vor 70 Jahren der Wirtschaftsausschuss für Außenhandelsfragen (WAA) ins Leben gerufen wurde, lebten die Menschen in unserem Land unter schwierigen Bedingungen: Viele hungerten noch, der Mangel war Alltag. Die Volkswirtschaft lag am Boden.Damals sahen viele in der Liberalisierung der Märkte und im Handel mitanderen Staaten eine Chance: die Chance auf eine bessere Zukunft. Und sicherauch die Chance, sich als vertrauenswürdiger Partner neu in dieWeltgemeinschaft zu integrieren.Dieser Weg führte auf noch unbekanntes Terrain. Jeder Schritt sollte gutabgewogen sein. Und genau deshalb wurden Sie, der Wirtschaftsausschuss fürAußenhandelsfragen, gegründet. Herzlichen Glückwunsch!70 Jahre später hat sich an Ihrer Aufgabe erstaunlich wenig geändert. Auchheute geht es darum, internationalen Handel nutzbringend für alle zugestalten. Und auch heute noch dürfen wir uns auf Ihre Expertise verlassen,liebe Mitglieder des Ausschusses! Sie tragen nicht nur zu einer sehrumsichtigen, wohlüberlegten Handelspolitik bei, sondern auch zu ihrergesellschaftlichen Akzeptanz.Doch während es 1949 schlicht und ergreifend darum ging, dass alleausreichend zu essen bekommen, leben wir heute im Überfluss. DieLiberalisierung der Märkte hat in den vergangenen Jahrzehnten zu einerbeispiellosen, weltweiten Wohlstandsentwicklung geführt.Heute sind für unsere Land- und Ernährungswirtschaft offene Märkte wichtig.Jeder vierte Euro in der deutschen Landwirtschaft wird heute im Exportverdient, in der Ernährungswirtschaft ist es sogar jeder dritte Euro. Sowird Wohlstand generiert, auf den gerade unsere ländlichen Regionen nichtverzichten können.Gleichzeitig sind die Anforderungen an den Handel gewachsen.Engagement füreine nachhaltige, sozial und ökologisch ausgerichteteProduktions- undLebensweise wird immer wichtiger – und das auch völlig zu recht. Zu dengrößten Bedrohungen für unsere Zukunft zählen die Endlichkeit unsererRessourcen und der Klimawandel. Auf beides nimmt die Globalisierung nichtper se Rücksicht.Doch was jetzt tun? Zieht sich nun jeder wieder auf seine Scholle zurück?Ist Freihandel heute überholt? Meine These ist: Freihandel ist wichtigerdenn je. Aber er braucht Regeln, Werte und eine Zielrichtung, die wir ihmgeben können.Regelbasierte Freihandelsabkommen sind im Interesse einer nachhaltigenEntwicklung. Hier in Deutschland diskutieren wir viel über die Auswirkungendes Klimawandels und mögliche Maßnahmen. Bei uns bestreitet keiner mehr,dass es auch in unserem wirtschaftlichen Interesse ist, nachhaltiger undklimabewusster zu wirtschaften. Deshalb wollen wir das Prinzip derNachhaltigkeit nun auch als Staatsziel in unsere Verfassung, dasGrundgesetz, aufnehmen. Mit einem auf unseren Regeln und Werten basierendenFreihandel können wir dazu beitragen, diese Botschaft auch in andere Teileder Welt zu tragen.Ein Beispiel:In den vergangenen Wochen schockierten uns die Bilder vonbrennenden Regenwäldern im Amazonas. Die Brände gehen auf eine Politikzurück, die auf kurzfristige Gewinne setzt statt auf den langfristigenErhalt unserer Lebensgrundlagen.Freihandelsabkommen können helfen, Einfluss zu nehmen auf die Politikanderer Länder. Das zeigt sich am Beispiel Mercosur. Mercosur ist einAssoziierungsabkommen, auf das sich die Europäische Union mit Brasilien,Argentinien, Paraguay und Uruguay geeinigt hat. Wenn es in zwei bis dreiJahren in Kraft tritt, wird es den Handel zwischen den beteiligten Staatenliberalisieren – aber nicht nur das. Sein Nachhaltigkeitskapitelverpflichtet die Partnerstaaten auf die Einhaltung und effektive Umsetzungdes Pariser Klimaabkommens und eine nachhaltige Waldbewirtschaftung.Auch wir werden verpflichtet, unsere Zusagen zum Pariser Klimaabkommen oderfür eine nachhaltige Entwicklung gemäß der Agenda 2030 auch tatsächlichumzusetzen. So schafft Freihandel Nachhaltigkeit, wo nationale Alleingängein die Sackgasse führen!1949 wie auch 2019 gilt: Freier Handel ist kein Selbstzweck, er soll denMenschen dienen. Die deutsche Land- und Ernährungswirtschaft ist auf offeneMärkte angewiesen.Regelbasierte, wertegebundene Freihandelsabkommen sind eine Chance – überihr wirtschaftliches Potenzial hinaus. Sie "exportieren"Schutzstandards,fordern nachhaltiges Handeln ein und geben Orientierung. In Zeiteneskalierender Handelskonflikte hat die Frage daher nicht nur eineökonomische, sondern auch eine geostrategische und kulturelle Bedeutung.Wenn wir daher nicht wollen, dass andere über unsere Köpfe hinweg überunsere Zukunft entscheiden, müssen wir die Spielregeln mitbestimmen.Mit Unterstützung des WAA machen wir genau diese Fragen zum Thema desnächsten Global Forum for Food and Agriculture – dem Davos derLandwirtschaftspolitik. Dort diskutieren wir im Januar 2020, wie wir mitHilfe des internationalen Handels eine sichere, vielfältige und nachhaltigeErnährung für alle erreichen können. Seien Sie herzlich willkommen. Ichfreue mich auf Sie.Herzlichen Dank!AnlageBulletin 111-3 <https://www.bundesregierung.de/resource/blob/975954/1680280/7dfba7d2272ff53de061044fad82dfd9/111-3-bmel-wirtschaftsausschuss-data.pdf>
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Julia Klöckner, zum 70. Jubiläum des 
Wirtschaftsausschusses für 
Mercosur ist ein Assoziierungsabkommen, auf das 
sich die Europäische Union mit Brasilien, 
Argentinien, Paraguay und Uruguay geeinigt hat. 
Wenn es in zwei bis drei Jahren in Kraft tritt, wird es 
den Handel zwischen den beteiligten Staaten 
liberalisieren – aber nicht nur das. Sein Nachhaltig-
keitskapitel verpflichtet die Partnerstaaten auf die 
Einhaltung und effektive Umsetzung des Pariser 
Klimaabkommens und eine nachhaltige Waldbe-
wirtschaftung. 
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Außenhandelsfragen am 
25.September 2019 in Berlin 
Auch wir werden verpflichtet, unsere Zusagen zum 
Pariser Klimaabkommen oder für eine nachhaltige 
Entwicklung gemäß der Agenda 2030 auch 
tatsächlich umzusetzen. So schafft Freihandel 
Nachhaltigkeit, wo nationale Alleingänge in die 
Sackgasse führen!“ 
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Freihandel - trotz allem (Süddeutsche 
Zeitung, 10. Oktober 2019) 
Mit einem klaren Bekenntnis der Bundesregierung 
zum Freihandelsvertrag der EU mit der südameri-
kanischen Wirtschaftsvereinigung Mercosur ist der 
diesjährige Lateinamerikatag in Frankfurt zu Ende 
gegangen… Wirtschaftsminister Peter Altmaier… 
verlieh der Überzeugung Ausdruck, dass der Frei-
handelsvertrag zwischen Europäern und Südameri-
kanern "die Probleme eher reduzieren" wird, weil er 
"zu mehr Austausch" führt. Deshalb "werde ich 
mich sehr für dieses Abkommen einsetzen". 

Vorführender
Präsentationsnotizen
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/lateinamerikatag-freihandel-trotz-allem-1.4636677
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Lachnummer Sustainability Impact 
Assessment 

Worüber mehr aufregen: über den 
Zeitplan oder die Inhalte? 
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Sustainability Impact Assessment 

 

 
 
 Draft Interim Report  
• Der Endbericht soll Anfang 

2020 veröffentlicht werden, 
also dann, wenn alles unter 
Dach und Fach ist. 

• Schon der Entwurf des 
Interim Reports zeigt, dass 
man von diesen Bericht 
keine kritische Analyse der 
Auswirkungen erwarten 
sollte. 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
http://www.eumercosursia.com/consultations.html
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6. Wie geht es weiter? 
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Wie geht es weiter [1]? 

1) Zunächst müssen der juristischer Feinschliff 
(Konformitätsüberprüfung bzw. legal scrubbing) und 
die Übersetzungen erfolgen. 
2) Danach wird der Text dem Rat der EU zur 
Abstimmung vorgelegt. Das Abkommen ist ein 
Assoziierungs-Abkommen gemäß Artikel 217 AEUV 
(Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union. Dieser Typus ist vom Rat gemäß Artikel 218 
Absatz 8 einstimmig zu beschließen.  
 
  

Vorführender
Präsentationsnotizen
AEUV �
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Wie geht es weiter [2]? 

„Die Frage der „Gemischtheit"/„EU-only" und die 
Befassung der nationalen Parlamente erschließt 
sich aus den Inhalten. Der Handelsteil sollte wahr-
scheinlich „EU-only" gehalten sein (kein Investi-
tionsschutz); Assoziierungs-Abkommen enthalten 
aber gewöhnlich nationale Zuständigkeiten der EU 
Mitgliedstaaten wie z.B. „politische Zusammen-
arbeit", wodurch das gesamte Abkommen „ge-
mischt" … wird und alle nationalen Parlamente 
zustimmen müssen. 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Quelle: Österreichisches Ministerium Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 
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Wie geht es weiter [3]? 

3) Das Abkommen bedarf einer formellen Genehmi-
gung durch das EP, die in der Regel nach der Ent-
scheidung durch den Rat erfolgt. Das EP erteilt die 
Zustimmung zum Abschluss mit einfacher Mehrheit.  
4) Bliebt es bei der Entscheidung, dass das 
Abkommen ein gemischtes ist, muss es von den 
Parlamenten der Mitgliedsstaaten ratifiziert werden, 
dies kann Jahre dauern. 
5) Zwischenzeitlich kann es zu einer vorläufigen 
Anwendung kommen des EU-only-Teils kommen.  
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Zeitplan (grobe Schätzung) 

• Bis Sommer 2020: Handelspolitischer Ausschuss 
• Ab Sommer: Behandlung im EU-Rat 
• Zweite Jahreshälfte 2020: Abstimmung im EP 
• Anfang 2021: Formaler Abschluss sprich 

Unterschreiben des Abkommens 
• Erste Hälfte 2021: Vorläufiges Inkrafttreten und  
• Anfang des Ratifizierungsprozesses auf der 

Ebene der Mitgliedsstaaten  
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Offene Punkte 

• Was ist dem übergeordneten Assoziierungs-
abkommen?  
Es wurde im Juni 2018 in Teilen verabschiedet, 
aber bisher nicht veröffentlicht. 

• Bleibt EU-Mercosur ein gemischtes 
Abkommen? 
Die EU-Kommission ist hier nicht eindeutig. Wenn 
es ein gemischtes Abkommen bleibt, dann ist im 
Rat Einstimmigkeit und die Einbeziehung der 
Parlamente der EU-Mitgliedsstaaten erforderlich. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
On 28 June 2019, an “agreement in principle” was reached between the EU and the four founding members of the Common Market of the South (Mercosur) – Argentina, Brazil, Paraguay, and Uruguay –  on the trade pillar (free trade agreement (FTA)) as part of a wider Association Agreement (AA) including political dialogue and cooperation. The latter part was agreed upon in June 2018. The parties will now proceed to a legal revision of the agreed text. Once the final text has been translated into all official EU languages, it will require ratification at EU and Member State levels.�https://www.europarl.europa.eu/legislative-train/theme-a-balanced-and-progressive-trade-policy-to-harness-globalisation/file-eu-mercosur-association-agreement
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7. Fazit und Diskussion 
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Fazit [1] 

1. Falsches Zeichen: Alle Welt redet über Klimaschutz, die 
EU beschließt ein Abkommen, das den Klimaschutz 
deutlich torpediert (mehr Abholzungen, mehr Fleisch, 
mehr Autos…). 

2. Wieder einmal leere Versprechungen durch das Kapitel 
zu Handel und Nachhaltige Entwicklung, das nicht 
durchsetzungsfähig ist. 

3. Wie eh und je: mangelnde Transparenz (Mandat von 
1999 nicht veröffentlicht, vor dem 12. Juli 2019 wurden 
nur 10 Texte zu 8 Kapiteln veröffentlicht, keine 
Aussagen zu dem Assoziierungsabkommen).  
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Fazit [2] 

4. Negative Áuswirkungen auf die Umwelt-, Klima-, 
Menschenrechtssituation in den Mercosur Staaten. 

5. Negative Auswirkungen auf die hiesige Landwirtschaft 
(Fleisch-, und Zuckermärkte). Leere Versprechungen von 
1 Mrd. € Kompensation für europäische Bauern.  

6. Etablierung von Doppelten Standards in der 
Landwirtschaft (Fleischhygiene, Pestizideinsatz, 
Gentechnik); keine ausreichender Verbraucherschutz, 

7. Negative Auswirkungen auf andere Exporteure (zum 
Beispiel auf afrikanische Staaten).  
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Dieses Abkommen kann gestoppt 
werden! 
1. Im EU-Rat: Falls Einstimmigkeit erforderlich ist, reicht ein 

Land, das nein sagt. Österreich bietet sich hierfür an. 
2. Im Europäischen Parlament, das bisher kritisch zu 

Mercosur war. 
3. Auf nationaler Ebene, da vermutlich auch die 

Mitgliedsstaaten ratifizieren müssen. 
4. Durch einen Gang zum EuGH (wie im Falle von CETA) 

etwa zu der Frage der Nichtdurchsetzbarkeit des 
Nachhaltigkeitskapitels. 
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Fragen und Diskussion 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Greenpeace Protest vor Brasilianischer Botschaft in BerlinDas Greenpeace-Schiff Beluga liegt vor der brazilianischen Botschaft in Berlin.�Greenpeace Aktivistinnen und Aktivisten protestieren mit der Skulptur einer brennenden Erdkugel vor der brazilianischen Botschaft in Berlin.�Insgesamt haben die Umweltschuetzer in den letzten zwei Tagen vier Termine des brazilianischen Umweltministers mit ihren Protestaktionen begleitet.LOCATIONS:Berlin-Germany-Western EuropeDATE: 1 Oct, 2019CREDIT: © Jan Zappner / Greenpeace
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Quellen 
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Quellen [1]: 
Veröffentlichungen der EU-Kommission 
• Presseerklärung vom 28. Juni 2019 

 https://trade.ec.europa.eu/doclib/press/index.cfm?id=2039&title=EU-and-Mercosur-reach-
agreement-on-trade 

• Presseerklärung vom 1. Juli 2019 
https://ec.europa.eu/germany/news/20190701-eu-und-mercosur-staaten-umfassendes-
freihandelsabkommen_de 

• EU-Mercosur Nachhaltigkeitskapitel (veröffentlicht am 12. Juli 2019) 
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/july/tradoc_158166.%20Trade%20and%20Sustainable%
20Development.pdf 

• HANDELSABKOMMEN EU-MERCOSUR - HANDEL UND NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/july/tradoc_158000.pdf 
 

Österreichisches Ministerium Digitalisierung und Wirtschaftsstandort  
• EU-Handelsabkommen 

https://www.bmdw.gv.at/EUundInternationaleMarktstrategien/AktuelleVerhandlungen/Seiten/default.
aspx 
 
 

https://trade.ec.europa.eu/doclib/press/index.cfm?id=2039&title=EU-and-Mercosur-reach-agreement-on-trade
https://trade.ec.europa.eu/doclib/press/index.cfm?id=2039&title=EU-and-Mercosur-reach-agreement-on-trade
https://ec.europa.eu/germany/news/20190701-eu-und-mercosur-staaten-umfassendes-freihandelsabkommen_de
https://ec.europa.eu/germany/news/20190701-eu-und-mercosur-staaten-umfassendes-freihandelsabkommen_de
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/july/tradoc_158166.%20Trade%20and%20Sustainable%20Development.pdf
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/july/tradoc_158166.%20Trade%20and%20Sustainable%20Development.pdf
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/july/tradoc_158000.pdf
https://www.bmdw.gv.at/EUundInternationaleMarktstrategien/AktuelleVerhandlungen/Seiten/default.aspx
https://www.bmdw.gv.at/EUundInternationaleMarktstrategien/AktuelleVerhandlungen/Seiten/default.aspx
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Quellen [2]: 
17. Juni 2019: Brief von Manuel Macron und den Regierungschefs von Irland, Polen und Belgien 
an Jean-Clude Juncker  
https://politico.us8.list-
manage.com/track/click?u=e26c1a1c392386a968d02fdbc&id=bb65f6c320&e=672ee29166 

20. Juni 2019: Brief von Kanzlerin Merkel und die  Staats- und Regierungschefs von Spanien, 
Portugal, den Niederlanden, Schweden, der Tschechischen Republik und Lettland an Jean-
Claude Juncker 
https://g8fip1kplyr33r3krz5b97d1-wpengine.netdna-ssl.com/wp-content/uploads/2019/06/Letter-to-
Juncker.pdf?utm_source=POLITICO.EU&utm_campaign=fb2b463d0f-
EMAIL_CAMPAIGN_2019_06_24_03_44&utm_medium=email&utm_term=0_10959edeb5-fb2b463d0f-
189810753  

 
 
 

https://politico.us8.list-manage.com/track/click?u=e26c1a1c392386a968d02fdbc&id=bb65f6c320&e=672ee29166
https://politico.us8.list-manage.com/track/click?u=e26c1a1c392386a968d02fdbc&id=bb65f6c320&e=672ee29166
https://g8fip1kplyr33r3krz5b97d1-wpengine.netdna-ssl.com/wp-content/uploads/2019/06/Letter-to-Juncker.pdf?utm_source=POLITICO.EU&utm_campaign=fb2b463d0f-EMAIL_CAMPAIGN_2019_06_24_03_44&utm_medium=email&utm_term=0_10959edeb5-fb2b463d0f-189810753
https://g8fip1kplyr33r3krz5b97d1-wpengine.netdna-ssl.com/wp-content/uploads/2019/06/Letter-to-Juncker.pdf?utm_source=POLITICO.EU&utm_campaign=fb2b463d0f-EMAIL_CAMPAIGN_2019_06_24_03_44&utm_medium=email&utm_term=0_10959edeb5-fb2b463d0f-189810753
https://g8fip1kplyr33r3krz5b97d1-wpengine.netdna-ssl.com/wp-content/uploads/2019/06/Letter-to-Juncker.pdf?utm_source=POLITICO.EU&utm_campaign=fb2b463d0f-EMAIL_CAMPAIGN_2019_06_24_03_44&utm_medium=email&utm_term=0_10959edeb5-fb2b463d0f-189810753
https://g8fip1kplyr33r3krz5b97d1-wpengine.netdna-ssl.com/wp-content/uploads/2019/06/Letter-to-Juncker.pdf?utm_source=POLITICO.EU&utm_campaign=fb2b463d0f-EMAIL_CAMPAIGN_2019_06_24_03_44&utm_medium=email&utm_term=0_10959edeb5-fb2b463d0f-189810753
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Arbeitsgruppe 

Vertiefende Diskussion zu einzelnen 
Aspekten des Vortrags; mit ersten 
Überlegungen, wie wir in Bayern zum 
Thema weiterarbeiten können. 
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Aufbau 

• Vorstellungsrunde (wenn gewünscht) mit Angabe, 
welche Erfahrungen zur Arbeit zu den 
Freihandelsabkommen vorliegen 

• Gegebenenfalls noch Nachfragen zum Vortrag 
• Festlegung der Themen 
• Was lief bisher gut, was schlecht? 
• Was kann in Bayern getan werden? 
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Allgemeine Aspekte 

• Skandalisierung (was ist das Chlorhühnchen?) 
 

• Bündnisse und Partner (z.B. Kirchen, Landfrauen, 
Gewerkschaften) 
 

• Parteien unter Druck setzen 
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• Auswirkungen auf die Landwirtschaft 
 

• Starke Automobilindustrie (BMW, Audi) und 
andere starke betroffene Industriebereiche 
 

• …   
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